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Wir befassen uns im August einmal mehr mit dem Verhältnis der Schule zum Staat.
Wolfgang Sachs fordert die Entstaatlichung der Schule, nicht im Sinne einer
RePrivatisierung, sondern im Sinne der Autonomie. Er will die Schule neu in einer
9enossenschaftlichen Sphäre zwischen staatlicher Administration und privater
Profitwirtschaft ansiedeln. Der Staat darf nicht der einzige Anbieter öffentlich
unterstützter Erziehung bleiben. Nach seiner Ansicht gibt es zwei Möglichkeiten, die
Erziehung als öffentliche Aufgabe einzurichten, ohne dass sie zum Anhängsel des
Staatsapparates wird: die Unterstützung der Schule durch den Staat, wie dies

B. in Dänemark der Fall ist, wo Privatschulen bis zu 80 Prozent der vergleichbaren

Kosten unterstützt werden, oder die Einführung von Bildungsgutscheinen,
durch Steuerabzüge oder Prämien. Wolfgang Sachs gibt dem Modell der be-
Schränkten Marktkontrolle (Bildungsgutschein) den Vorzug gegenüber dem Modell
der beschränkten Staatskontrolle (Subventionen).
lrT1 zweiten Artikel befasst sich Dr. Paul Schäfer mit dem Problem Staatsschule
und Privatschule ausgehend von den Verhältnissen im Kanton Aargau. Er plädiert
9anz im Sinne der Bernischen Initiative für Freie Schulwahl dafür, dass Eltern,
die ihre Kinder einer Privatschule anvertrauen, nicht dadurch bestraft werden, dass
s'e sowohl durch ihre Steuern die Staatsschule mitunterhalten als auch durch
'bre Schulgelder die Privatschule mittragen müssen. Sie sollten die Schulgelder
v°n ihrem Steuereinkommen abziehen dürfen.

Entstaatlichung der Schule
v°n Wolfgang Sachs, wissenschaftlicher Assistent TU Berlin

^'e Fronten sind dabei sich zu verkehren. Während bislang die Forderung nach
"Privatisierung» oder «Entstaatlichung» öffentlicher Dienste die Flerkunft aus der
techten Ecke verriet, beanspruchen heute Alternativler ganz unschuldig «Freiheit
Vom Staat» für ihre «Privatinitiative».
Kaum einer wird jedoch das Unabhängigkeitsstreben dieser Initiativen mit den
hergebrachten Rufen nach Privatisierung der Staatstätigkeit verwechseln, wo es
darum geht, Staatsaktivitäten dem Markt zurückzugeben, um privaten Profit auf-
2upolstern oder die Domäne nichtstaatlicher Machtapparate wie Kirchen oder
Wohlfahrtskonzerne zu erweitern. Rufen etwa Kirchen nach Privatschulen, so
Kommt darin die Konkurrenz des kirchlichen gegenüber dem staatlichen Macht-
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